
Die Krankengeschichte, auch Anamnese genannt, ist ein zentraler Bestandteil jeder medizinischen Untersuchung.
Doch viele Patientinnen und Patienten fragen sich: Was genau sollten Ärzte über mich wissen? Welche
Informationen sind wirklich wichtig? Und wie können moderne Tools und seriöse Informationsquellen helfen, die
Anamnese präzise und sinnvoll zu gestalten?

Warum eine gute Anamnese so wichtig ist
Die Anamnese bildet die Grundlage dafür, dass Ärztinnen und Ärzte medizinische Entscheidungen fundiert treffen
können. Entscheidungen, die oft nicht aus dem Bauch heraus getroffen werden sollten, sondern auf einer
individuellen Analyse basieren. Wer lediglich auf Standardlösungen vertraut, geht das Risiko ein, relevante Aspekte
zu übersehen.

Eine strukturierte und vollständige Krankengeschichte hilft nicht nur bei der Diagnose, sondern auch bei der Wahl
der richtigen Therapie. Dabei spielen neben aktuellen Symptomen auch Vorgeschichten und Begleiterkrankungen
eine wichtige Rolle.

Die Anamnese Liste – Was gehört unbedingt dazu?
Um Ärztinnen und Ärzten den bestmöglichen Einblick zu geben, empfiehlt sich eine systematische
Herangehensweise. Eine vollständige Anamnese Liste sollte folgende Punkte umfassen:

1. Persönliche Daten und Lebensstil

Alter, Beruf, Ernährungsgewohnheiten, Rauch- oder Alkoholkonsum.

2. Beschwerden und SymptomeWann traten sie auf? Seit wann bestehen sie? Wie stark sind sie?



3. Vortherapien angeben

Welche Behandlungen, Medikamente oder Therapieversuche gab es bisher? Hier gilt: Je detaillierter, desto
besser.

4. Begleiterkrankungen nennenChronische Erkrankungen wie Diabetes, Bluthochdruck oder Allergien sind
unbedingt zu erwähnen.

5. FamilienanamneseGibt es bekannte Erbkrankheiten oder genetische Risiken in der Familie?

6. Medikamentenallergien oder UnverträglichkeitenAuch über vermeintlich kleine Reaktionen sollten Sie
aufklären.

Individuelle Analyse statt Einheitslösung
Ein häufiger Fehler ist, die Krankengeschichte als reine Formalität zu sehen. Doch individuelle Unterschiede sind
entscheidend. Zum Beispiel:

Ein Patient mit Vorerkrankungen benötigt eine andere, individuell angepasste Therapie als ein ansonsten
gesunder Mensch.

Komplexe Krankheitsbilder erfordern oft die Kombination verschiedener Fachmeinungen – hier helfen sichere
Kundenportale für einen besseren Informations- und Dokumentenaustausch.

Digitale Tools zur Online-Beratung werden gerade in Pandemiezeiten wichtiger, ermöglichen eine
kontinuierliche Betreuung und schaffen Transparenz.

Seriöse Quellen und Orientierung in der Fülle an Informationen
Das Internet bietet eine Flut an Informationen – oft mit unterschiedlicher Qualität und Seriösität. Gerade bei
sensiblen Themen wie der Nutzung von Cannabis als medizinischem Hilfsmittel vaamo ist Vorsicht geboten.

Mit Plattformen wie releaf.com oder cannabiszugang.de stehen seriöse Anlaufstellen zur Verfügung, die
evidenzbasierte Informationen zu verschiedenen Cannabis-Sorten und Behandlungsmöglichkeiten liefern. Diese
Quellen helfen Patientinnen und Patienten, sich gezielt und ohne Marketingnebel zu informieren.

https://www.vaamo.de/gut-informiert-entscheiden-was-finanzplanung-und-medizinische-entscheidungen-gemeinsam-haben/


Auch Unternehmen wie Vaamo, die digitale Beratungs- und Analysetools rund um Gesundheit und Finanzplanung
anbieten, zeigen, wie strukturierte, transparente Information den Entscheidungsprozess erleichtert.

Klare Kriterien und strukturierte Vorgehensweise für die
Krankengeschichte
Damit die Krankengeschichte ihren Zweck erfüllt, sollte sie nach klaren Kriterien dokumentiert sein:

Vollständigkeit: Nichts auslassen, auch vermeintlich unwichtige Details können medizinisch relevant sein.

Chronologie: Eine zeitliche Reihenfolge der Ereignisse und Therapien hilft bei der Diagnose.

Messbare Daten: Laborwerte, Blutdruck, Gewicht, etc. sind wichtige objektive Hinweise.

Nachvollziehbarkeit: Alle Angaben sollten so dokumentiert sein, dass sie von anderen Fachkräften
verstanden werden.

Online-Beratungstools und sichere Kundenportale unterstützen diese Dokumentation nicht nur, sie bieten die
Möglichkeit, dass Patient und Arzt kontinuierlich und transparent kommunizieren können. Das erhöht das
Vertrauen und verbessert die Qualität der Behandlung.

Fazit: Nur wer informiert und strukturiert an seine Krankengeschichte
herangeht, profitiert
Eine gut vorbereitete Krankengeschichte ist mehr als eine reine Pflichtaufgabe für Patientinnen und Patienten. Sie
ist die Basis für eine individuelle und passgenaue medizinische Betreuung. Entscheiden Sie nie aus dem Bauch
heraus, sondern legen Sie Wert auf eine detaillierte Anamnese Liste, geben Sie alle Vortherapien und
Begleiterkrankungen an und nutzen Sie seriöse Quellen für Ihre Informationen.

Moderne digitale Beratungstools und sichere Kundenportale, angeboten beispielsweise von Unternehmen wie
Vaamo, oder fachlich fundierte Plattformen wie releaf.com und cannabiszugang.de, können dabei helfen, den
Überblick zu behalten und fundierte Entscheidungen zu treffen.

Nur so schaffen Sie die Grundlage für eine Therapie, die wirklich zu Ihnen passt – individuell, transparent und
nachvollziehbar.


